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Bor der Regierungserklärung.
Las neue Kabinett an der Arbeit.

Berlin , 25. Jan . Das Relchskabinekt trat am Samstag nach¬
mittag zu einer Sitzung zusammen. Es erörterte eine Reihe von
grundsätzlichen in der Regierungserklärung zu behandelnden
Fragen.

Amtsantritt des Reichswirtschaftsminister Dr. Curtius.
TU Berlin , 25. Jan . Am Samstag verabschiedete sich Neichs-

oerkehrsminister Dr . Krone von der Beamtenschaft des Neichs-
-wirtschaftsministeriums. Er wies in seiner Abschiedsrede dar¬
auf hin . daß er ein Vierteljahr die Geschäfte des Ministeriums
geführt habe. Hohe Achtung habe er vor dem Können und der
Arbeit gewonnen, die gerade in den letzten Wochen von der
Beamtenschaft des Reichswirtschaftsministeriums geleistet wor¬
den sei. Der Vertreter der Beamtenschaft dankt« dem Reichs¬
verkehrsminister für die aufopfernde Mühe , mit der er neben
der Bürde seines eigenen Amtes sich der Ausgaben des Reichs¬
wirtschaftsministeriums angenommen habe. Es sei zu hoffen,
daß die nunmehr geschaffene enge und verständnisvoll « Zusam¬
menarbeit des Reichsverkehrs- und des Äeichswirtschaftsmini-
steriums bestehen bleibt . Die Reichsbeamtenschaft begrüßte den
Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius , der bereits durch seine
bisherige parlamentarische Tätigkeit weitgehendst gerade mit
dem Reichswirtschaftsministerium zusammengearbeitet habe.
Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius wies auf die große Ver¬
antwortung hin , die in dieser schweren Zeit auf dem Ministe¬
rium laste. Das Reichswirtschaftsministerum müise alle Kräfte
einsetzen, um diese Krise zu überwinden , wobei man sich bewußt
sein müsse, daß das beste zur Erreichung dieses Zieles die Wirt¬
schaft selbst tun müsse. Ein schwacher Ansatz zur Besserung die¬
ser schweren Krise zeige sich bereits . Ohne verfrühten Optimis¬
mus gelte es jedoch, mit Nachdruck die wirtschaftlichen und han¬
delsnotwendigen Aufgaben zur Lösung zu bringen , damit sich
ein Ausstieg in unserer Wirtschaft auch wirklich durchsetzen könne.*

Deutsch-bemokrat. Entschließungen.
Tll Berlin , 25. Jan . Der Parteiausschuß der deutschdemo-

tratischen Partei trat am Sonntag vormittag in Berlin zusam¬
men. Die Tagung war aus allen Teilen des Reiches stark be¬
sucht. Die drei demokratischen Reichsminister Dr. Geßler, Dr.
Külz und Dr Reinhold nahmen ebenfalls an der Tagung teil.
Nach einem einleitenden Referat des Parteivorstands Koch wur¬
den einstimmig drei Entschließungen angenommen , in denen es
heißt : 1. Der Parteiausschuß der deutschdemokratischenPartei
spricht dem Parteivorsitzenden Koch sein volles Vertrauen und
feinen wärmsten Dank aus für die Führung der mit der Regie¬
rungsbildung zusammenhängenden Aufgaben . Der Parteiaus¬
schuß bedauert , daß die Sozialdemokratie in parteiegoistischer
Verkennung der großen außen- und innenpolitischen Aufgaben,
zu denen in der gegenwärtigen Lage Deutschlands gerade die
republikanischen Parteien berufen sind, ihre Mitarbeit versagt
und die große Koalition unter demokratische- Führung zum

Scheitern gebracht hat . Der Parteiausschuß erkenn, an . daß
nach diesem Versagen der Sozialdemokratie die Bildung einer
Minderhcitsrcgierung der Mittelpaneien die einzige parlamen¬
tarische Möglichkeit war , die deutsche Politik wieder altions-
fähig zu machen. Die Nachgiebigkeit des Reichskanzlers und der
beteiligten Parteien an die partikularistischen Tendenzen der
Bayerischen Volkspartei verurteilt der Parteiausschuß auf das
Nachdrücklichste. Er sieht in ihr eine folgenschwereGefährdung
des Neichsgedankens, in dessen Vertretung er sich mit seinem
Führer Koch in vollem Umfang eins weiß. Dies« Nachgiebigkeit
macht die Beteiligung der demokratischen Partei an der Regie¬
rung zu einem schweren Opfer , dem der Parteiausschuß nur um
der kritischen parlamentarischen Lage willen im Staatsinteresse
zustimmt. 2. Der Parteiausschuß d«r deutsch-demokratischen Par¬
tei richtet an die der Partei anaehörenden Minister und an die
Fraktionen das dringende Ersuchen, mit größter Entschiedenheit
auf die Äepublikanisierung der Verwaltung , der Justiz , des
Unterrichtswesens und der Reichswehr hinzuwirken. Insbeson¬
dere ist die Abstellung der in der Justiz , an den Universitäten,
an den höheren Lehranstalten herrschenden außerordentlichen
Mistände das erste Erfordernis einer demokratiMn Innenpoli¬
tik. Es ist vor allem dafür Sorge zu tragen , daß di« in Frage
kommenden Personalreferate der Ministerien in die Hände
von verfassungstreuen Republikanern gelegt werden. 3. Der
Parteiausschuß erhebt den lebhaftesten Widerspruch gegen die
gesteigerte Belastung , die dem besetzt bleibenden Gebiet durch
die vermehrte Truppenstärke der Besatzung entgegen den in Lo¬
carno gegebenen Zusicherungen auferlegt werden >oll. Der Par¬
teiausschluß verlangt mit größtem Nachdruck, daß der Geist von
Locarno sich vor allem in einer sofortigen und sichtbaren Aen-
dcrung des Vesatzungsregimes durchsetzt, daß die Zeitdauer der
Besetzung auf ein Mindestmaß beschränkt wird , und daß das
Saargebiet in kürzester Zeit die Möglichkeit erhält , in freier
Abstimmung seine Zukunft zu bestimmen.

Sranzöfische Preffestimmen
zur deutschen Regierungsbildung.

TU Paris , 25. Jan . Das „Petit Journal " schreibt über das
n«ue deutsche Kabinett , daß sich die neue Regierung auf ein
Terrain begebe, das voller Hindernisse sei. Die Epoche der
Sorgen sei für den Kanzler noch nicht beendet. Auf jeden Fall
sei es jedoch eine locarnifliscke Regierung . Das „Echo de Pa¬
ris " glaubt , daß die neuen Anträge der Deutschnationalen im
Reichstag gegen den sofortigen Eintritt Deutschlands in Len
Völkerbund nur den Zweck verfolgen, das Kabinett Luther zu
stürzen. Das „Oeuvre " glaubt dagegen, daß der Antrag der
Dentschnationalen im Reichstag wirkungslos sein würde . Wenn
Deutschland seinen Eintritt in den Völkerbund nicht beantrage,
würde es einfach so sein, als wären die Verträge von Locarno
nicht geschlossen. Niemand in Deutschland aber dürfe sich für
ein Manöver hergeben, das nur den Zweck habe, das Inkraft¬
treten der Verträge von Locarno zu verhindern.

Russisches Ultimatum au China.
Gefährliche Zuspitzung der Lage.

Eine Note Tschitscherinß.
Moskau , 25. Jan . In einer Note an die chinesische Negie¬

rung fordert Tschitscherin die Freilassung des Generaldirektors
der chinesischen Oftbahn Jwanoff , der von den Truppen des Ge¬
nerals Tschang Tso Lin am 21. Januar in Harbin gefangen
genommen worden war . Ferner wird in der Note die Wieder¬
herstellung der Ordnung innerhalb drei Tagen gefordert. Wört¬
lich heißt es in der Note weiter:
' „Sollte die chinesische Regierung aus irgend einem Grunde

unfähig sein, die friedliche Beilegung der Streitigkeiten inner¬
halb der angegebenen Zeit herbeizuführen , so ersucht die Sowjet¬
regierung die chinesische Regierung , ihr zu gestatten, mit ihren
eignen Streitkräften die Ausführung des Vertrages ficherzustel-
len und die gegenseitigen Interessen Chinas und der Sowjet¬
union zu schützen."

Tschitscherin bezeichnet die Gefangennahme des General¬
direktors als eine „unerhörte Handlung ", welche einen Bruch
des zwischen Sowjetrußland und China bestehenden Eisenbahn¬
abkommens darstelle und fügt hinzu , daß die fünf Tage lang
systematische Verletzung des Abkommens seitens der Truppen
Tfchang Tso Lins dem ganzen Vorfall die Krone aufgesetzt habe.
Diese Truppen hätten fünf Tage lang fortwährend die Züge
in ihren Besitz genommen.

Zum Schluß sagt Tschitscherin: Die Sowjetreaiccung wür¬
de sich mit einer gemischten Untersuchungskommission einver¬
standen erklären, jedoch müsse die Sowjetunion darauf bestehen,
daß die Ordnung in spätestens drei Tagen wieder hergestellt sei.
Die letzten Worte in Tschitscherins Note lauten : „Ich erwarte
Antwort ". Der Außenminister wies den Sowjetboischafter in
Peking , Karachan an, eine Kopie der Note auch Tschang Tso
Lin zu überreichen mit dem Bescheid, daß die Sowjetregierung
auch seine Antwort erwarte.

Amtlich wurde erklärt, Tschang Tso Lin schulde der chine¬
sischen Ostbahn 14 Millionen Dollar für Freifahrten seiner
Truppen und beschlagnahmten Proviant . Aus Harbin treffen
soeben Depeschen ein, wonach Tschang Tso Lins Truppen die
Eisenbahn so gut wie besetzt halten . Nach der Verhaftung

Jwanoffs verfolgen sie jetzt «inen Assistenten Eysmont . Be¬
amte der russischen Eisenbahnverwaltung wurden durchgepeitscht,
die Schienen der Eisenbahnen werden auf weite Strecken hin
durch Truppen in gepanzerten Kraftwagen bewacht. Der russi¬
sche Gouverneur in Harbin ist von chinesischen Truppen um¬
ringt , welche das Nahen irgend welcher Russen verhindern . Wei¬
tere Depeschen aus Harbin besagen, daß die ganze Sache eine
japanische Jntriguc sei.

Machtlosigkeit der chinesischen Zentralregierung.
LU Berlin , 25. Jan . Die Voss. Ztg . meldet aus Peking,

der chinesische Außenminister Wang bat den Marschall Tschang
Tso Lin telegraphisch aufgcfordert , den verhafteten General¬
direktor der chinesischen Ostbahn, Jwanoff , sofort sreizulassen.
Der russische Militärattache ist in Charbin eingetroffen, wo er
Truppen zur Besetzung der ostchinesischen Eisenbahn in beiden
Richtungen ansammelt.

Tschang Tso Lin drahtete der Zcntralregierung in Peking,
daß er gegen jedes Kompromiß mit den Sowjetleuten sei und
forderte die Abberufung des russischen Verwalters der chinesi¬
schen Ostbahn. Die Beziehungen zwischen beiden Ländern sind
sehr gespannt.

Die Haltung Japans.
Moskau, 25. Jan . Nach den hier einlaufenden Meldungen

verhalten stch die Japaner durchaus neutral . Der japanische
Generalkonsul in Charbin versucht die Schlichtung des Kon¬
flikts durch die Vermittlung des Konsularkorps herbcizuführcn.
Die Charbiner und ausländischen Konsuls haben wiederholt
Sitzungen äbgehalten . Die Sowjets verhalten stch aber gegen¬
über einer Einmischung der Konsule in den Konflikt ablehnend.
Nach russischen Meldungen gleicht Charbin einem Kriegslager.

Aus dem besetzten Gebiet.
Die Rheinlandreise des Reichspritfidente «.
TU Köln , 23. Jan . Der Besuch des Reichspräsidenten von

Hindenburg in den von der Besatzung geräumten Gebieten , der
für den 28. Februar in Aussicht genommen war, wird voraus
sichtlich im März lnicht erst im Sommer ) stattfinden , da für den

Tages -Spiegel.
Die neue Reichsregierung trat am Samstag zu einem Kabi-

nettsrat zusammen. Gegenstand der Beratung bildete die Re¬
gierungserklärung.

In einer Entschließung des demokratischen ParteiauSschussrs
wird Kochs Tätigkeit bei den KoalitionSvrrhandlungen ge¬
bührend gewürdigt und das Versagen der Sozialdemokratie
verurteilt.

«

Der Reichstag hat am Samstag beschlossen, zur Untersuchung
der Fememorde einen parlamentarischen Ausschuß einzusrtze«.

An Stelle des zum Botschafter in Madrid ernannten Budapester
deutschen Gesandten soll Ministerialdirektor Kiep, der bis¬
herige Reichspressechef zum Gesandten in Ungarn ernannt
werden.

«
Der chinesisch-russische Konflikt droht zu einer militärischen Aus¬

einandersetzung zu führen.

Der russische Außenkommissar Tschrtscher' n hat wegen des Eisen-
bahnkouflikts an China eine energische Rote gerichtet.»

Zwischen Deutschland und Holland soll der Bisumszwanq am
1. Februar gegenseitig aufgehoben werden.

Drei Einwohner von Eupen , die in einem Auto «ns Malmedy
zurückkehrten, wurden von der Lokomotive etnes Eiiterzulles
erfaßt und mit ihrem Wagen über 108 Meter weit geschleift.
Zwei der Insassen wurden getötet , der Dritte sprang recht,
zeitig aus dem Auto und kam mit leick>i->n «n—' <-e-ny»?n davon.

28. Februar der Reichsbannertag ange>ev- --- -- v-' N
Empfang des Reichspräsidenten finden zur Zeit Verhandlungen
mit dem Oberpräsidenten der Rheinprovinz . dem preußischen
Innenminister und dem Kölner Oberbürgermeister statt. Ober¬
bürgermeister Dr . Adenauer , der zur Zeit in Berlin weilt , wird
demnächst vom Reichspräsidenten empfangen werden.

Die Räumung der ersten Rheinlandzone.
TU BeNiu , 25. Jan . Nach Meldung eines Berliner Morgen¬

blattes soll Köln noch bis zum April hinein von den Englän¬
dern besetzt bleiben . Wie die Telegraphenunion hierzu von un¬
terrichteter Seite erfährt , ist nach der sich vollziehenden Räu¬
mung ohne weiteres anzunohmen, daß Köln bis zum 31. Jan.
von den Besatzungstrupxen vollständig geräumt sein wird . Nun¬
mehr werden auch die belgischen Räumungstermine bekannt ge¬
geben. Am 25. Jan . soll Jssen und Büderich, am 28. Jan . Hoch-
emmerich. am 27. Jan . Reppeln und Daerel , am 28. Jan . Hom¬
berg, am 29 Jan . Krcfeck, am 2. Febr . Mors , am 3. Febr.
Heerdt, und am 4. Febr . Erkelenz geräumt sein. Nach diesem
Zeitpunkt werden sich kein« belgischen Truppen mehr in der er¬
sten Zone befinden. Man nimmt an , daß die französischen
Truppen die erste Zone endgültig bis zum 20. Februar ge¬
räumt haben werden.

Verstärkung der französischen Rheinflottill «.
Tll Berlin , 25. Jan . Wie der Lokalanzeiger aus Paris mel¬

det, soll infolge der Ablösung der englischen Rheinflottille
die französische Rheinflottille verstärkt werden. Die Derstär-
kungsabteilungen werden jetzt in Paris zusammengestellt.

Wirtschaftspartei und Breisabba «.
TU Berlin , 25. Jan . Der Privatausjchuß der Reuhspartci

des deutschen Mittelstandes hielt an: Sonnabend und Sonntag
in Berlin eine Tagung ab, die aus allen Teilen des Reiches
stark besucht war . Nach Referaten der Abg. Dr . Klant -Kvln,
Schoepke-Düsseldorf, Professor Dr . Bredt und Drewitz wurde
nach ausgiebiger Debatte eine Entschließung angenommen, in
der eS heißt : Die Reichspartei des deutschen Mittelstandes un¬
terstützt alle auf Preisabbau gerichteten Bestrebungen, betrachtet
aber die bisherigen Maßnahmen nach dieser Richtung als ver¬
fehlt, weil ihre Wirkung die allgemeine Teuerung nicht berühre.
Eine Preissenkung ist nach ihrer Auffassung nur möolich,
wenn folgende Punkte berücksichtigt werden:

1. Beseitigung und damit Befreiung der werktätigen Schick¬
ten von den Lasten eines übermäßig angeschwollenen Berwal-
tungskörpers . 2. Rücksichtsloses Einschreiten gegen die Geldmiß¬
wirtschaft 3- Befreiung der Wirtschaft von jeder behördlichen
Reglementierung und damit von der Zwangswirtschaft auf
allen Gebieten des Wirtschaftslebens , Einschränkung der Woh-
mmgszwangswirtschast unter Berücksichtigung von Uebcr-
gangsbcstimmungen. 4. Wiedereinführung des Leistungsprin¬
zips und damit Beseitigung des gegenwärtigen Lohn- und Ge-
haltsshstcms, das die Tüchtigen herabdrückt und die Leistungen
herabsetzt.

Der Parteiausschuß beschloß dann noch die Einsetzung einer
Kommission zur Ausarbeitung eines umfassenden Programms
und beschäftigte stch ferner mit organisatorischen und kommunal¬
politischen Fragen . ^

Reform des Reichstagswahlrechtes.
TU Berlin , 25. Jan . Wie der „Montag -Morgen " erfahren

Hecken will , sind im Reichsministerinm des Innern nunmehr Ge¬
setzentwürfe für die Reform des Reichstagswahlrechtes ausge¬
arbeitet wovden. Der neue Gesetzentwurf des Reichsministeri-
ums sehe 250 Wahlkreise vor . Die Frage einer Herabsetzung;
des Wahlalters sei nicht berücksichtigt worden.



Kleine politische Nachrichten.
Die Reparationslieferungen im Dezember. Für Frankreichsind im Laufe des Dezember 157 Reparationsverträqe nn Werte

von insgesamt 10.6 Millionen RM . genehmigt worden , insge¬
samt betrug der Wert der seit dem Inkrafttreten des Sachver¬
ständigenberichtes bis Ende Dezember 1925 abgeschlossenen Ver¬
träge auf Reparationslieferungen ohne Kohlen- und Farbstoff¬
lieferungen 160.3 Mill . RM . Der größt« Teil der Lieferungen
ist für die zerstörten Gebiete bestimmt gewesen. Belgien hat
im Dezember 106 Verträge im Gesamtwerte von 4,6 Millionen
Rei 'k'smark abgeschlossen.

Zur Vereinfachuna der öffentlichen Verwaltung . Im Reichs¬
tag ist ein Antrag Fehrenbach eingegangen , der eine Kommission
fordert , bestehend aus Mitgliedern des Reichstags , der Länder¬
parlamente und der Spihenoraanisationen der Eemeindever-
bände sowie Vertretern der Wirtschaft, die in Verbindung mit
dem Spartommifsar Vorschläge auszuarbeiten hat zur durchgrei¬
fenden Vereinfachung und Verbilligung der gesamten öffent¬
lichen Verwaltung.

Tagung des VölkerbundanSschussesfür Binnenschiffahrt . Der
Ilnte -austchnft des Völkerbundes für Binnenschiffahrt tritt am
25. Januar in Genf zusammen. Auf der Tagesordnung sieht
der Bericht von Hines über die gegenwärtia « Lage der Rhein-
und Donauschiffahrt , der schon allen interessierten Regierungen
zugestellt worden ist. Der llnterausscbuß wird ferner Berichte
des Sachvefftändiaenkomitees für Privatrecht in der Binnen¬
schiffahrt nachprüsen. Das Komitee , das vom 11.—14. Januar
in Straßburg tagte , hat ein Arbeitsprogramm ausgearbeitet.

Jur Abfindung der Fürstenhäuser.
Die Abfindung der Wittelsbacher.

Der Rechtsausschuh des Reichstags setzte gestern seine Ver¬
handlungen über die Fürstenabfindung fort . Ministerialdirektor
Dr . Neumaier gab üher die vermögensrechtliche Auseinander¬
setzung des bäuerischen Staates mit dem vormals regierenden
Königshause Auskunft . Zur Durchführung der Auseinander¬
setzung wurde auf Grund gütlichen Uebereinkommens und durch
Landesaesetz ein Fonds mit der Bezeichnung „Wittelsbacher Aus-gleichfonbs" errichtet. Die Nutzungen des Fonds fliehen jeweils
den Mitgliedern des vormals regierenden Königshauses zu, die
bei Fortdauer der Geltung der vor dem 8. November 1918 maß¬
gebenden Bestimmungen Anspruch auf Leistungen des Staates
hätten Dem bayerischen Staat steht das Verkaufsrecht zu,
wenn Grundstücke des Fonds oder Wertgegenstände aus dessen
Sammlung verkauft werden sollen. Nach etwaigem Aussterben
des Wittelsbach -Geschlechtes wird der Fond aufgelöst und sein
Vermögen fällt an den bayerischen Staat . Auf eine Frage teilte
der Vertreter Bayerns , mit , daß Aufwertungsansprüche nicht er¬
hoben worden seien. Das Haus Wittelsbach verzichte in dem
Vergleich endgültig auf all« Rechte an dem ausgedehnten Eigen¬
tum des früheren Hausfideikommiffes.

Die Untersuchung
der ungarischen Fälfcheraffäre.

Einsetzung e»n«s Untersuchungsausschusses.
TU Budapest , 23. Jan . Zwischen der Regierung und der

Linksoppofition ist eine Einigung hinsichtlich des weiteren Vor¬
gehens zur Aufklärung des politischen Hintergrundes der Fran¬
kenaffäre zustande gekommen. Es wird ein mit außerordentlichen
Vollmachten ausgestatteter parlamentarischer Untersuchungsaus¬
schuß eingesetzt, dem noch vor der Gerichtsverhandlung über dieFrankenfälschungen, aber erst nach Beendigung der Vorunter¬
suchung das ganze Untersuchungsmaterial zur Verfügung gestellt
und das Recht zugestanden wird , nach Belieben Verhöre vorzu¬
nehmen. Der Ministerpräsident hat die Garantie übernommen,
daß dem Ausschuß von seiten der Behörden alle Erleichterungen
gewährt werden. Der Ausschuß wird geheim verhandeln , dochnach Abschluß seiner Arbeiten dem Plenum Beruht erstatten.
Der MinisterprMdent hat im allgemeinen di« Wünsche der
Linksopposition herücksichtigt, ohne Rücksicht auf den Protest des
rechten Flügels seiner eigenen Partei.

In Kreisen der Regierungspartei wurde angekündigt , daß
Bethlen in absehbarer Zeit sein Kabinett von den extremen
konservativen Ministern befreien wolle.

Erzherzog Albrecht verläßt Ungar »?
Der Sekretär des Erzherzogs Albrecht wurde von der Ober¬

staatsanwaltschaft im Zusammenhang mit der Frankenfälschungs-
afsäre vernommen . Die Abendblätter bringen die Nachricht, daß
Erzherzog Albrecht in Begleitung seiner Mutter , der Erzherzo¬gin Jsabella , in kurzer Zeit Ungarn verlassen würde.

Amtliche Bekanntmachungen
Abhaltung eines Lehrgangs für Fleischbeschauer.

Die Ortsbehörden , sowie die beteiligten Kreise werden auf
die Bekanntmachung des Prüfungskommissars über die Abhal¬
tung eines Lehrgangs für Fleischbeschauer vom 20. ds. Mts .,
Sia .itsanzeiger 1926 Nr . 16 hingewicsen, wonach voraussichtlich
am 9. bezw. 10. Februar ds. Js . in Reutlingen und in Stutt¬
gart ein vierwöchiger Lehrgang für Fleischbeschauer abgehalten
wird.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß ein weiterer Lehr¬
gang voraussichtlich nicht vor Ablauf eines Jahres abgehalten
werden kann.

Calw,  den 22. Januar 1926 Oberamt : Nippmann.
Ansbruch der Maul - und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen im Gehöft des
Bauern Jakob Krauß  in Breitenberg (Hinterweiler ) .

Auf Grund des Viehseuchengesetzcs und der 88 182—192
der Min .-Verfügung hiezu vom 11. Juli 1912 (Reg .-Bl . S.
317 sf.) ergehen folgende Anordnungen:

A. Sperrbezirk:  Breiienberg -Hinterweiler.
B . Beobachtungsgebiet:  Breitenberg - Vorderwei¬

ler, Oberkollwangen und Neuweiler.
C. In den Umkreis von 15 Kilometer  um den

Seuchenort werden einbezogen sämtliche Gemeinden des
Oberamtsbezirks Calw mit Ausnahme von Ostelsheim,
Simmozheim . Möttlingen , Monakam , Liebenzell, Unter¬
reichenbach, Unterhaugstett und Dachtel.

Für den Sperrbezirk und das Beobachtungsgebiet sind die.
in 8 185 ff. Min .-Verfügung vom 11. Juli 1912 (Reg .-
Bl . S . 293) vorgesehenen Sperrmaßnahmen , welche ortsüblich
bekannt gemacht werden, angeordnet.

Im übrigen sind im Sperrbezirk . Beobachtungsgebiet und
im 15 Klm .-Umkreis die Abhaltung von Märkten und markt¬
ähnlichen Veranstaltungen mit Klauenvieh , sowie der Handel
mit Klauenvieh , der ohne vorgängige Bestellung enttoeder außer¬
halb des Gemeindebezirks der gewerbl. Niederlassung des Händ¬
lers oder ohne Begründung eines solchen stattfindet , sowie di«
Veranstaltungen von Versteigerungen von Klauenvieh verboten.
Außerdem wird auf die Vorschrift ausreichender Erhitzung von
Milch aus Sammelmolkereien hingewiesen (8 192 gen. Minist .-
Verf .) .

Calw,  22 . Januar 1926 Oberamt : Rippmann.

Die Untersuchung der Ursachen
des Zusammenbruchs von 1V18.

Die U.S .P . und die Flottenmeutereien — Entlastungsversuch
des Abg. Dittmann.

TU Berlin , 23. Jan . Der parlamentarische Untersuchungs¬
ausschuß zur Untersuchung der Ursachen des Zusammenbruchs
von 1918 hielt am Freitag eine Sitzung ab, die sich mit der
Vorgeschichte der Marinemeuterei von 1918 beschäftigte. Neben
den ordentlichen Sachverständigen Prof . Delbrück, General Kühl
und General Schwerdtfegcr waren für diese Sitzung als außer¬
ordentliche Sachverständig « Vizeadmiral von Trotha und Ar¬
chivrat Volkmann vom Reichsinnenmlnisterium hinzugezogen.
Der Vorsitzende Abg. Philipp -Dtntl ., wies darauf hin , daß die
Einberufung dieser Sitzung unter Hinzuziehung der Presse einem
einstimmigen Entschluß des Reichstages entspreche.

Der sozialdemokratische Abgeordnete Dittmann,  der in
der letzten Zeit der zur Erörterung stehenden Vorgänge zu den
Führern der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei gehört«,
stellte in einem längeren Referat aus den Akten des Rcichs-
marineamts fest, daß seit Kriegsausbruch bis 1917 auf den
Schiffen der Marine folgende Strafen verhängt wurden : 180
Jahre und 5 Wochen Gefängnis , 180 Fahre und ein Monat
Zuchthaus und 10 Todesurteile , von denen 2 vollstreckt worden
sind. Als Ursache der Erbitterung der Mannschaft bezeichnete
er den großen Unterschied zwischen der Beköstigung der Mann¬
schaft und der Offiziere auf den Schiffen im Winter 1916
bis 1917. Die schlechte Beschaffenheit der Lebensmittel habe im
Juni und Juli 1917 auf vielen Schiffen zum Hungerstreik der
Mannschaft geführt . Die höheren Offiziere der Marine hätten

den Beschwerden der Mannschaften nicht das nötige Verständ¬
nis entgegengebracht. Ohne eine ernsthafte Untersuchung habe
die Marinebehörde alle Klagen als vollständig unbegründet und
auf politischer Verhetzung beruhend bezeichnet. Als dann auf
mehreren Schiffen die Mannschaften demonstrativ mehrere
Stunden lang dem Dienst fernblieben , habe man als die Ursache
dieser Insubordination Verhetzung durch die U.S P . angegeben.
Die mir der Untersuchung betrauten Kriegsgerichtsräte Dr . Dö¬
bling ? und Dr . Loesch hatten behauptet , die auf Grund eines
Beschlusses des Reichstags eingesetzten Menage -Kommissionen
seien tatsächlich Organisationsstellen der U.S .P . Während die
Marinemannschaften in den Menage-Kommissionen tatsächlich
ihre Beschwerden über ihre Verpflegung erörterten und nur neben¬
her über Politik diskutierten , hätten diese Gerichtsräte sich aus
den Besprechungen eine politische Verschwörung zurecht konstru¬
iert . Tatsächlich sei damals bei den Mannschaften die Sehnsucht
nach einem Verständigungsfrieden und die Hoffnung auf die
internationale sozialdemokratische Konferenz in Stockholm sehr
groß gewesen. Es seien auch Unterschriften gesammelt worden
für eine Erklärung , in der der Wille für einen Verständigungs¬
frieden . einen Frieden ohne Sieg und Niederlage der Stockhol¬
mer Konferenz unterbreitet werden sollte. Keineswegs aber sei
dabei an eine Sabotage der Landesverteidigung gedacht worden.
Die Führer der U.S .P . hätten von diesen Listen gar keine
Kenntnis gehabt. Sie seien zwar von einigen beurlaubten Ma¬
ttosen ausgesucht worden, die ihnen aber lediglich Beschwerden
über Verpflegung und Behandlung vorgebracht hätten . Während
der Flottenchef die im Jahre 1917 vorgekommenen Entfernungen
vom Dienst auf die Unterernährung und die durch die lange
Kriegsdauer verursachte Anspannung der Mannschaften zurück-
führte, hätten erst die beiden erwähnten Kriegsgerichtsräte aus
der Sache eine Verschwörung gemacht. Spitzelaussagen seien die
Hauptgrundlagen der Anflageschristen und der Urteile gewesen.
Das Vorgehen gegen die Anhänger des Verständigungsfriedens
auf den Schiffen sei ein Teil der Alldeutschen Agitation gegen
die Friedensresolution des Reichstags gewesen.

Trotz des Verbots des Staatssekretärs von Capelle habe der
Oberbefehlshaber der Ostseestteitkräfte, Prinz Heinrich, die Agi¬
tation der Vaterländischen Partei eifrig gefördert. Auf der
Grundlage der Aussagen von Lockspitzelnsei dann die Anflage
wegen Kriegsverrat gegen den Matrosen Reichpietsch und andere
ustandegekommen. In einem Rechtsgutachten für den Staats-
ckretär von Capelle habe Geheimer Admiralilätsrat Dr . Fetisch

sofort erklärt, daß die Vorbedingungen des Kriegsverrats nicht
gegeben seien. Als dann trotzdem gegen die Angeklagten Todes¬
urteile gefällt worden seien, habe Dr . Felisch nochmals erklärt,
daß er diese Urteile nicht verstehen könne. Auch andere Juristen
hätten die gleiche Meinung ausgesprochen. Admiral von Scheck
habe diese rechtlichen Bedenken gegen die Tovcsurteile aus¬
drücklich anerkannt , aber dennoch die Todesurteile bestätigt, um
ein Exempel zu statuieren . Am 5. September seien Reichpietsch
und Köbis erschossen worden. Dittmann bezeichnete diese Er¬
schießung als einen militärischen Willkürakt aus politischen Mo¬
tiven , als einen Akt des Terrors gegen die Friedensrssolution
des Reichstags und gegen die U.S .P . Er bestritt im übrigen
nachdrücklichst, daß die U.S .P . jemals Meuterei veranlaßt oder
gefördert habe. Sie habe die Landesverteidigung nicht schwächen,
sondern lediglich einen Verständigungsfrieden ohne Sieg und
Niederlage herbeiführen wollen.

Um 2 Uhr nachmittags war das etwa vierstündige Referat
Dittmanns im Reichstagsausschuß über die Ursachen des Zu¬
sammenbruchs beendet. Der Redner kündete an , daß er in der
nächsten Sitzung noch eine zweistündige Fortsetzung seines Vor¬
trages geben werde. Abg. Brüninghaus - Deutsche  Volks¬
partei kündete ein Koreserat zu den Dittmannschen Ausfüh¬
rungen an . Dittmann habe die Akten, die etwa 7 Bände aus¬
machen, mehr als 4l4 Monate mit Beschlag belegt, sodaß eS
nicht möglich gewesen sei, in sie Einsicht zu nehmen. Er werde
sich daher in seiner Erwiderung auf die Dittmannschen Darle¬
gungen wesentlich kürzer fassen müssen. Als Vertreter de»
Reichsmarineamts kündete auch Korvettenkapitän Nadel  eine
Erklärung an . — Die Verhandlungen wurden dann auf Sams¬
tag vertagt . Der Vorsitzende stellte fest, daß der Ausschuß noch
in weiteren Sitzungen die angeschnittene Frag « einer Klärung
entgegenführen werde.

Das Haus des Sonderlings.
Kriminalroman von Erich Ebenste !« .

L3. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„Nein . Ich erklärte ihr . daß ich von Georg selbst

in seine Heiratsgeschichte eingewciht wurde und ihn am
30 . früh mit ihr das Palace Hotel habe verlassen se¬
hen . Ich tat , als ob ich glaubte , sie hätten sich wieder
ausgesöhnt . Sie tat dabei ganz unbefangen , blieb
aber bei der Behauptung , keine Ahnung zu haben,
wo ihr Mann gegenwärtig sei. Sie habe ihn bisher in
seiner Villa Solitudo vermutet und sei sehr erstürmt,
zu hören , daß er verreist sei.

Als er sie damals im Palace Hotel aufsuchte , wollte
er zuerst mit ihm über die Sch idung verhandeln . Spä¬
ter aber hätten sie sich ausgesöhnt und beschlossen, wie-
der miteinander zu leben . Sie wolle nur ihre Enga»
gementspflicht im Olympion noch erfüllen , dann jedoch
ihren Beruf aufgeben und zu ihrem Mann nach Soli-
tudo ziehen.

Nachdem sie dies in ' Gegenwart ihres Vaters aus-
gemacht hätten , habe Georg mit ihr zu Fuß das Hotel
garni verlassen , wo ihrVater wohnte und sie dann noch
ein Stück begleitet.

Am Praterstern trennten sie sich angeblich . Sie
konnten den Rest des Tages nicht gemeinsam verbrin¬
gen , weil sie selbst abreisen mußte , und Georg noch eine
Verabredung kür den Nachmittag hatte . So viel sie
wisse, habe er nach der Trennung von ihr sein Auto
aussuchcn wollen , das er an die Neichsbrttcke voraus¬
geschickt habe . Seitdem wisse sie nichts mehr von ihm ."

Hcidhs Gesicht war während dieses Berichtes im¬
mer bestürzter geworden.

Jetzt sagte sie wie im Traum : Sonderbar ) Soll¬
ten sie sich wirklich ausgesöhnt haben , und die Lyttons
ohne Wissen der Tänzerin handeln ?"

„Darüber kann ich noch kein Urteil fällen . Die Adi-
sane sprach völlig unbefangen und anscheinend die
Wahrheit . Wenn sie sich verstellte , geschah es jedenfalls

mit vcllendeter Geschicklichkeit. Uebrrgens kommt sie
morgen nach Wien . Ich werde also Gelegenheit ha-
den, sie noch eingehender zu studieren ."

Heidy sah gedrückt vor sich hin . Eine namenlose
Angst schnürte ihr die Kehle zusammen und trieb ihr,
chne daß sie es wußte , Tränen in die Augen.

Der Gedanke , daß es der schönen Tänzerin ge¬
lungen sein könnte , Georg wirklich zu einer AuSsöh-
nung zu bewegen , lähmte sie förmlich . War das so
ganz undenkbar ? Die Adisane war , wie man sagte , be¬
rückend schön. Georg hatte sie früher geliebt . Und . . .
sie war seine Frau ! Vor dieser Tatsache müßten dann
alle Versuche, ihn ihr wieder abspenstig zu machen,
schweigen . . .

Dann wallte ihr das Blut heiß zum Herzen.
„Aber , wenn das möglich — nur denkbar wäre,

dann hätte er mich doch nie geliebt !" dachte sie schmerz,
lich. „Dann würde das bedeuten , daß er mich auf-
gibt . . . daß ich ihm nie etwas war . .

Hempel , der sie beobachtet hatte , und ihre Ge-
danken erriet , klopfte ihr plötzlich lächelnd auf die
Schulter.

„Kopf hoch, Fräulein Heidy ! Und hübsch vernünf¬
tig bleiben ! ES ist ja möglich , daß die Adisane nicht
weiß , was ihre Verwandten beabsichtigen und wo Tor-
Westen jetzt ist. In einem Punkte ist ihr bereits eine
Unwahrheit nachzuweisen : Er hat das Hotel nicht
mit ihr verlassen . Darum glaube ich auch kein Wort
von dieser Aussöhnung ."

8.
Hempel war noch bei Sieberts , als der Briefträ¬

ger läutete und für Heidy einen Brief abgab . «
Die Schrift war ihr unbekannt , der Stempel wies

als Aufgaber rt Baden aus.
Neugierig öffnete sie ihn.
„O — von der Zeitungsfrau aus dem Bahnhofs-

kiosk!" ries sie dann überrascht.
„Was schreibt sie denn?" jragte Frau Siebert neu¬gierig,

„Daß sie zufällig von einem Bekannten , der ein
Straßenwirtshaus an der Reichsstraße habe , erfuhr,
das Automobil Nr . 417 sei damals gar nicht mehr
weiter gefahren . Es habe knapp hinter dem Wirts¬
haus umgelenkt und sei im schnellsten Tempo zurück¬
fahren — in der Richrung nach Wien . Sie hoffe also,
„mein Bruder " sei nun wieder längst glücklich daheim
angelangt . Was sagen Sie dazu ?" wandte sie sich an
Hempel.

Dieser zuckte die Achseln.
„Alles ist möglich . Vielleicht sind sie nur nach Ba -'

den gefahren , um den Brief an Dr . Herrlinger aus-
zugeben . Einer der Copleys ist dann sicher gleich nach'
Linz gefahren , um das Geld am nächsten Tage in Emp¬
fang zu nehmen . Das konnte er mit nichts rascher er¬
reichen . als mit dem Auto ."

„Aber wo blieben die andem ? Fuhren sie mit
oder hatten sie bereits einen Schlupfwinkel in Bereit - j
schast, wohin sie sich mit ihrem Gefangenen begaben ?" .

„Wahrscheinlich letzteres . Wir sind nun so klug
wie zuvor . Diese Nachricht verwirrt uns vollständig,,
denn wir wissen nun erst recht keine Richtung , in der!
wir sie suchen sollen !"

Heidy senkte mutlos den Kopf.
„Wieder nichts ! Was sollen wir nun tun ? Nach

Baden fahren , um diesen Wirt persönlich zu fragen ?"
„Das Härte keinen Zweck. Was er weiß , haben wir!

ja bereits erfahren ." j
„Aber das Auto muß doch irgendwo geblieben sein ? !

Warum kommt kein Zeichen vom Chauffeur ?" -
„Weil er wahrscheinlich nicht kann . Ich fürchte,'

man wird ihn ebenso stumm gemacht haben wie Wast-ler ."
„Das wäre schrecklich!"
„Ja , aber es blieb diesen Leuten doch kaum etwas

anderes übrig , wenn sie nicht durch ihn verraten wer¬den wollten ."
Diese Meinung Silas Hempels fand schon zwei

Tage später ihre Bestätigung durch eine Zeitungsnotiz!
folgenden Inhalts : (Fortsetzung folat . t^



Aus aller Wett.
Bon französischen Beamten im Zug erdrosselt.

Im Zuge Saarbrücken-Neunkirchen wurde der Gemeindebau-
ineister Eisler erdrosselt aufgefunden . Als der Tat dringend
verdächtig wurden von der Neunkierchencr Polizei 2 französische
Zollbeamte festgenommen. Ein dritter Zollbeamter war wäh¬
rend der Tat aus dem Zuge gesprungen.

Zum Tode des Freiherr « von Richthofen.
Der Handelskommissar Kanadas in Hamburg hat mitgeteilt,

das; sich die kanadische Infanterie nicht in dem Kampfabschnitt
befunden hat , in dem am 21. April 1918 Baron von Richthofens
Flugzeug aLMchossen wurde . Durch ärztliche Aussagen vor
einem Unter >uchungsgericht sei nachgcwiesen woAen , daß Ba¬
ron von Nichthofen den tödlichen Schuf, aus der Luft empfangen
harte , und zwar sei die Kugel von oben und dann rückwärts in
den Körper eingedrungen . Allem Anschein nach sei es ein Ma°
schinengewehrgeschosi gewesen.

Das Denkmal Friedrichs des Großen in Washington.
Der republikanische Senator Wadsworth in Newnork regte

schriftlich an, der Kriegssekretär möge die Statue Friedrichs des
Großen, ein Geschenk der Kaiserlich deutschen Regierung , die bei
Kriegsausbruch von seinem Standpunkt , der Kriegsschule in Wa¬
shington , entfernt worden ist, wieder errichten lassen, da die
Bereinigten Staaten jetzt mit Deutschlaird in Frieden lebten
und die Aufstellung sicherlich als ein« freundliche Geste aufge¬faßt werden würde.

Eisenbahnunglückin Jugoslawien.
Bei einem Zusammenstoß auf der Station Nowq Dali in

Jugoslawien wurden 4 Personen getötet und 20 schwer verletzt.

Spanischer Transozeanflug.
Die spanischen Flieger in Las Palmas.

Tll Madrid , 24. Jan . Die spanisck>en Flieger haben die
erste Etappe ihres Fluges vollendet. Trotz dichten Nebels ist
die Landung bei Las Palmas gut verlaufen . Der päpstliche
Nuntius überbrachte den Fliegern den telegraphisch übermittel¬
ten Segen des Papstes.

TU Madrid , 23. Jan . Gestern früh stieg unter großer An¬
teilnahme der Bevölkerung der Major Franco auf seinem Was¬
serflugzeug „Non plus ultra " zum Transseeflug auf . Er kreuzte
zuerst über dom Kolumbusdcnkmal und flog dann , geleitet von
einem Luftgeschwader, während die Kriegsschiffe salutierten , ab.
Major Franco hat Begrüßungsbriefc des Königs und der Re¬
gierung an die siidamerikanlschen Präsidenten mitaenommen.
Auß vier Insassen fiihrt das Flugzeu g 100 Kg. mit sich.

Tom Württ. Landtag.
Kleine Landtagsanfragen.

Der Abgeordnete Scheef hat an die Regierung folgende
Kleine Anfrage gerichtet: Welche Haltung nimmt das Württ.
Staatsministerium zur Pcrfonalabbauvcrordnung ein? Gedenkt
das Staatsministerium die Aufhebung oder Aenderung der Per-
fonalabbauverordnung herbeizuführen und wann ? — Ferner
folgende weitere Kleine Anfrage : Ist es dem Herrn Minister
des Innern bekannt, daß die Amtskörperschaftsumlage für 1925,
solche Gemeinden ganz besonders belastet, in denen im Lause
des Jahres 1925 zahlreichere Betriebscinstellungen stattgesun¬
den haben? Wenn auch die Amtskörperschaftsumlage nur zur
einen Hälfte auf die Kataster , also auch auf das Gewerbekata¬
ster, umzulegen ist, so ist doch zu beachten, daß in solchen Jndu-
striegemeinden eine unverhältnismäßige Mehrbelastung im Amts-
schadenanteil eintritt , da der Abgang bei der Umlageausteilung
gesetzlich nicht zu berücksichtigen ist. Da für 1925 vielfach die
Unterausteilung der Amtskörperschaftsumlage noch nicht erfolgt
ist, wäre Abhilfe noch möglich. Was gedenkt der Herr Minister
dxs Innern in dieser Richtung zu tun ?"

Aus Stadt und Land
Calw , den 25. Januar 1926.

Keine Anmeldefrist für die Auswertung von Versichernngs,
ansprüchcn.

-> Zu verschiedenenAnfragen sei bemerkt, daß für Aufwertungs-
anspriiche aus Privatoersicherungen (Lebens-, Kranken-, Unfall -,
Haftpflichtversicherung) die im Reichsgesetzblatt Nr . 51 behan¬
delt werden, kein Anmeldetermin festgesetzt ist. Die Regelung
der Aufwertung liegt in der Hand von Treuhändern , die für
jedes aufwertungspflichtige Veistcherungsunternehmen ernannt
worden sind.

Ein historischer Gedenktag.
Der 25. Jan . hat für alle Orte , die früher dein Amt Liebenzell

vngchörten , eine besondere Bedeutung . Ist es doch der Tag , an
dem sie aus markgräflich badischem Besitz an Württemberg über¬
gingen . Der Markgraf Ernst Friedrich von Baden-
Dur  l a ch war aus verschiedenen Gründen in große Geldver¬
legenheit geraten. Daher verkaufte er zunächst 1595 die Aemter
Besigheim und Mundelsheim für fast 4M OM fl. an Herzog
Friedrich I. von Württemberg.  Kurz darauf sah er
sich gezwungen, auch die erheblich größeren Herrschaften A l -
ten steig und Liebenzcll  zu veräußern . Er nahm dafür
die Kellereien Malsch und Langensteinbach, sowie einige andere
württembergische Gebiete in Tausch und erhielt noch eine Kauf-
summe von 481 760 fl. 55 kr. Nachdem sich die Verhandlungen
durch Jahre hingezogen hatten , kam am 20. Dezember 1603 der
Kauf zustande. Durch ihn sollten die Irrungen und Mißver¬
ständnisse, die wegen dieser Besitzungen lange Zeit zwischen Ba¬
den und Württemberg geherrscht hatten , abgeschnitten und die
gute Korrespondenz und Nachbarschaft zwischen beiden Staaten
wieder hergestellt werden. Durch den Erlaß vom 5. Januar
1604 wurden die Untertanen von ihren Pflichten gegen den
Markgrafen entbunden und zu schuldigem Gehorsam gegen sei¬
nen „freundlichen, lieben Oheim , Schwager , Bruder und Gevat¬
ter Herzog Friedrich von Württemberg " ermahnt . Als der Mark¬
graf 4 Monate später starb, griff zwar sein Bruder Georg Fric-

drich den Kauf an , gab sich aber schließlich mit einem Drauf¬
geld von 28 240 und dem Pfarrsay von Bauschlott zufrieden.
Aber auch im eigenen Lande erwuchsen dem Käufer Schwierig¬
keiten. Die Land chaft versagte ihre Einwilligung , weil die Orte
„mehrenteils schlecht und gering seien, sodaß wenig Schätzung
daraus erhoben werden könne". Aber schließlich mußte sie sich
dem Willen des absoluten Herrschers fügen, und am 25. Ja¬
nuar 1605 wurden beide Aemter dem Herzogtum endgültig ein¬
verleibt / Zum Schluß fügen wir noch den auf das Amt Lieben¬
zell bezüglichen Teil des Kaufvertrages  seiner eigenar¬
tigen Fassung wegen an : „Wir Ernst Friedrich, Markgraf zu
Baden , haben vorermeldtcm Herzog Friedrich zu Wünemücrg
zugestallt und übergeben . . . . fürs ander die Stadt und Vurg-
stall Liebenzell, samt der Pfarr -, Schul - und Amtsbehausung und
dazu gehörigen Stadeln und Scheuren ; wie es ebenerwesen mit
der Mauren umfangen und begriffen, samt der Vorstadt und
Wirtschaften , Bäder . Lram -Läden uns Häusern , an wes Orten
und Enden sie vor der Stadt gebaut standen, auch die oazu ge¬
hörigen Flecken, Dörfer , Weiler , Höfen und Mühlanin , benannt-
lich: Haugstetten, Beinberg , Bicselberg, Ober- und Unter-Lon - !
gcnhart , Maisenbach, Ernst -Mühl , Tennjccht, Schwachenäcrg,
Eollenbach, Jgelsbach , Schembcrg, Monakam und Neichenbach
samt Unseren eigenthumlichen Gütern , auch der Seen , Weyhern,
Fischgruben, Hölzern , Waldungen und Holzmarken, Wiesen,
Gärten , Aeckern, Egarten samt der Lehnschaft und Leihuna der
Pfarren , Caplaneyen und Diaconaten usw. F.

Tie weiße Kunst.
Dieser neueste Film der Berg - und Sportfilmgesellschaft in

Freiburg i. B. wurde in ganz Deutschland mit großer Begeiste¬
rung ausgenommen. Es ist dem hiesigen Schneeschuhoerein ge¬
lungen , dwicn Film am Dienstag und Mittwoch im Weißscljen
Saal zur Vorführung zu bringen . Nicht allein Skisahrer , son¬
dern alle Freunde der Natur werden Freude haben an der win¬
terlichen Pracht Zermatts und des Monte Rosa-Gebiets . In
herrlichen Naturaufnahmen erscheint immer wieder die kühn«
Gestalt des Matterhorns . In dieser landschaftlich überwälti¬
genden Schönheit geben die aus dem bisher erschienenen Schi-
filmcn „Die Wunder des Schneeschuhs" und die „Fuchsjagd
durchs Engadin ", rühmlichst bekannten Schigrößen Hannes
Schneider, Hans Schneeberger und Sepp Allgaier Unterricht im
Schiläufen . Eine winterliche Besteigung des Monte Rosa führt
die Zuschauer hinein in die Winterwelt des Hochgebirges und
zeigt die gefahrvolle Fahrt über Gletscher und Lawinenhänge.
Bei der großen Bedeutung des Schilaufs für die Ertüchtigung
und Gesundung des deutschen Volkes ist es sehr zu wünschen,
daß der Film eigen guten Besuch erhält . (Näheres im An¬
zeigenteil .)

Wetter für Dienstag und MUtwoch.
Die Depression im Nordwcsten rückt immer mehr gegen Süd-

deutfchland vor , doch erweist sich der Hochdruck im Südosten als
ziemlich widerstandsfähig , sodaß für Dienstag und Mittwochnur zeitweilig bedcckres und teilweise regnerisches Wetter zu er¬
warten ist.

*
Stammheim , 25. Jan . Am 16. Januar fand in dem für den

hiesigen Nähkurs gemieteten Saal des Easthofs zum „Bären"
ein kleines Schlußkränzchen statt , zn welchem sich neben dcn
Müttern der Teilnehmerinnen und sonstigen Gästen auch der
Ortrvorsteher mit einer Anzahl Mitglieder des Gemeinderats
einfanden . Ein « Reihe Deklamationen und Vorträge verschön¬
ten die kleine Feier , und in humorvoller Weise waren sämtliche
Anwesende bestrebt, durch allerlei Unterhaltungsspiele die Zeit
zu verkürzen. Den Abschluß bildete ein von zwei Teilnehmerin¬
nen in voller Ausrüstung vorgeführtes kleines Theaterstück, das
großen Beifall auslöste . — Der trefflichen und umsichtigen Lei¬
terin des Kurses , Frl . Schradin , gebührt herzlicher Dank für
ihre erfolgreiche Arbeit in den beiden hiesigen Nahkursen (Ta¬
ges- und Abendkurs) .

Stuttgart , 24. Jan . Im Vorort Wangen traten die Vor¬
stände der meisten größeren Vereine auf Anregung des Evangst.
Volksbundes zusammen, um zu der Frage der Vereinsfastnachts¬
feiern gemeinsam Stellung zu nehmen. Mit RLMcht auf die
wirtschaftliche Notlage , die sich gerade in Arbeitergemeinden be¬
sonders empfindlich auswirkt , kam man einstimmig zu dem Er¬
gebnis solche Fastnachtsfeiern als ganz unzeitgemäß Heuer zu
unterlassen und lieber die notleidenden Mitglieder zu unter¬
stützen.

SLB Stuttgart » 24. Jan . Die Abgg. Groß und Feilmaqr
haben in Rücksicht auf die derzeitigen finanziell schwierigen Der-
hältnisse in der württembergischen Landwirtschaft an das Lan¬
desfinanzamt im Wege einer Eingabe das Ersuchen gerichtet,
den Richtsatz für di« Berechnung der Umsatzsteuer auf den vor¬
jährigen Stand festzusetzen. Das Landesfinanzamt wurde ge¬
beten, einheitliche Richtlinien an die Finanzämter zu erlassen.
Die Eingabe wurde damit begründet , daß die Ermäßigung der
Umsatzsteuer von 1,5 auf 1 Prz .. wie sie im Reichstag anläßlich
der Verabschiedung der Zollaesetze beschlossen wurde, sich nicht
auf die landwirtschaftlichen Steuerzahler answirke . Sre haben
darauf hingewiesen, daß der Umsatz trotz einer reichlichen Ernte
infolge der wesentlich billigeren Preis « für landwirtschaftliche
Produkte erheblich geringer ist. und daß deswegen eine Erhö¬
hung der Richtsätze, wie sie durchgeführt worden sind, den gegen,
wärtigen Zeitverhältnissen keineswegs angepaßt ist. Es wurde
ganz besonders auf die starke Verschuldung in der Landwirt¬
schaft hingewiesen.

SCB Gmünd, 24. Jan . Ein Unfall , der noch glücklich abge-
laufen ist und den Beteiligten selbst noch Spaß machte ereignete
sich gestern in der Sebaldstraße vor der Kreuzwirtschaft. Das
Pferd eines Einspännerschlittens , der 5 Personen in die Stadt
bracht«, scheute vor einem e ntgegenkommenden „Schnaufer !"
(Motorrad ) und warf seine Last ab , ohne daß den Erschrockenen
dabei etwas geschah. Das Pferd raste dann über den Markt zu¬
rück nach Unterbettringen.

STB Schramberg, 24. Jan . Durch di« Besonnenheit eines
Kraftwagenführers wurde ein großes Unglück verhütet . Ein
Kraftwagen der Urbeiterbeförderung , der Arbeiter der H.A.U.
nach Sulgen zum Mittagessen führt , erlitt bei der Talfahrt
einen Kettenbruch. Der Führer lenkte seinen Wagen sofort
nach der Bergseite Und versuchte, einen von der Straße ein-
mündewden Einfahrtsweg zu benützen, was ihm aber nicht nach

Wunsch gelang , sodaß der Kraftwagen trotzdem umkippte. Die
darauf befindlichen Arbeiter wurden durch die über den Wagen
gespannte Zeltplane zwar von dem Herausschleudern bewahrt,
trotzdem gab es aber einige leichtere Verletzungen. Wäre der
Sturz über dcn rechtsseitigen Verghang erfolgt , dann wären die
Folgen nicht zu übersehen gewesen.

Ans Eelb».VsW-und LandNirlsHO.
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168.93 Mb.
100 franz. Fr . 15 73 Mk.
100 schweiz. Srk . Schl Mk.

Börsenbericht.
SCB Stuttgart . 24. Jan . Die Börse lag zu Wochenschluß

ziemlich freundlich und die Kursverluste vom Vortage glichen
sich meist wieder aus.

Wirtschaftliche Wochennmdschau.
Börse.  Die Hausfebewcgung auf dcn Aktienmärkten, die

kurz nach Jahresbeginn eingesetzt und nur in oer letzten Woche
eine ganz kurze Unterbrechung erfahren hatte , setzte sich weiter
fort. Der Hauptträger der Bewegung blieb Amerika, das sich
neue Anlagemöglichkeiten in Deutschland suchte und mit großen
Kaufaufträgen an den deutschen Märkten zur Stelle war . Be¬
sonderen Impuls gab noch die Bildung der „Vereinigten Stahl¬
werk A.-G ", die den Eisentrust im rheinisch-westfälischen Indu¬
striegebiet vorbereiten soll. Auch die Lösung der Kabinettskrise
hatte höhere Kurse zur Folge . Von der Aufwärksbewegung wur¬
den am meisten die Montan - und die Schiffahrtswerke ergriffen.

Geldmarkt.  Der Geldmarkt zeigte eine unverändert
flüssige Haltung . Die Medioverpflichtungen waren nicht bedeu¬
tend und wurden leicht überwunden . In kurzfristigem Geld ist
ein großes Ueüerangebot vorhanden . Die Reichsbank bemüht sich,
diese kurzfristigen Börsengelder auf den Markt für Anlagekapital
überzuleiten . Die Zinssätze sind nach der Ermäßigung des
Reichsbankdiskonts allgemein ermäßigt worden. Tagesgeld stellt
sich am Börsengeldmarkt aus 6—8 Prozent und MonatSoeld auf
814—9 )4 Prozent . Die Lage der Reichsbank war in der zwei¬
ten Januarwoche weiter entlastet. Die Wechselanlage ging über
200 Millionen Mark' zurück. Der Ausweis für Rcichsfinanzen
wies für Dezember 1925 einen Zuschußbedarf von 41 Millionen
Mark auf , der mit den geringeren Steucrcingängen aus Jahres¬
ende zu erklären ist und vorausgesehen worden war.

Produktenmarkt.  Unter dem Druck der schwachen Be¬
richte der ausländischen Produktenmärkte zeigt sich in Deutsch¬
land ein stärkeres Angebot, dem gegenüber Kauflust gering blieb.
Die Preise waren auf allen Märkten abgeschwächt. An der Stutt¬
garter Landesproduktenbörse blieben Heu und Stroh mit 7L
bezw. 5 Mark pro Doppelzentner unverändert . An der Berliner
Produktenbörse notierten Weizen 253 (—2), Roggen 152 (—2,,
Winter - und Futtergerste 162 (—3) , Sommergerste 207 (—3),
Hafer 171 (—1) , Mark je pro Tonne und Mehl 36 (— 14) Mk.
pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Geschästsstockung auf den Waren¬
märkten als Folge der allgemeinen wirtschaftlichen Depression
hält weiterhin an . Doch hofft man , daß die Verminderung der
Kreditkontingentierung seitens der Reichsbank und der langsame
Zinsabbau eine Milderung der Krise zur Folge haben werde.
Man hält den Höhepunkt der Krist für überschritten und rechnet
im Frühjahr auf eine bessere Konjunktur für Industrie und
Handel .^)

Viehmarkt.  Der Handel auf den Schlochtviehmärkten
war dem geringeren Fleischverbrauch der Bevölkerung entspre¬
chend sehr mäßig . Die Preise blieben im ganzen sehr unverändert.

Holzmarkt.  Entsprechend der allgemeinen Wirtschafts¬
lage war die Verkausstätigleit an den Rundholzmärkten sehr
ruhig . Die Preise waren , soweit Verkäufe zustande kamen, auf
den württembergischen Holzmärkten ziemlich hoch und bewegten
sich etwa 20—30 Prozent über dcn Taxpreisen.

«
P »od»rte«börfr >»d Marktbericht» de« Landwirtschaftlichen

Ka»pt«erka»de« Württemberg»ad Hohr»zollrr» «. V.
Berliner Produktenbörse vom 23. Januar.

Newyork: Weizen : roter Winter -Sommer loco 199,3« : har¬
ter dto. 195,75: Mais loco 88: Mehl Spring Weat clears 725
bis 775: Chicago : Weizen : per Mai alt 169,25: neu 171,3«: per
Juli neu 148,5; per Eept . 140,5: Roggen : per Mai 105,5; per
Juli 105; per Sept . 103; Mais : per Mai 84: per Juli 86,25;
per Sept . 87,64; Hafer : per Mai 44,87; per Juli 45,13.

Stuttgarter Obst- und Gemüscmarkt vom 23. Januar.
Cdeläpfel 25—35; Tafeläpfel 15—25; Walnüsse 35—40; Kar¬

toffeln 4—5; Endiviensalat 10—20; Wirsing 10—15; Filder-
kraut 5—7; Weißkraut 5—7; Rotkraut 7—8: Blumenkohl pro
Stück 70—100; Rosenkohl 15—30 per Stück. Roterüben 1 Pfd.
6—8; gelbe Rüben 7—10; Zwiebel 7—12; Rettiche 1 St . 3—6;
Sellerie 1 St . 10—25; Schwarzwurzeln 35—45.

Schweinepreisr.
Besigheim : Milchschweine25—35, Läufer 50—70 °4l. — Crails¬

heim : Milchschweine 30—40, Läufer 50—70 -4t. — Mergentheim:
Milchschweine 30—42 -4l. — Giengen a. Br .: Milchschweine 30
bis 41, Läufer 47—90 — Güglingen : Milchschweine 25 bis
33. Läufer 45—85 -4l. — Hall : Milchschweine 36—45, Läufer
bis 80 -<t . — Ilsdorf : Milchschweine 30—40 °4l. — Oehrlngcn:
Milchschweine 82—37 -4t. — Rot am See : Milchschweine 30 bis
40 -4t. — Rottweil : Milchschweine !)7—37 das Stück.

Fruchtpreise.
Eiengen : Roggen 8,60—9. Gerste jg . Haber 8—8,60,

Weizen 11,30—12,10 -4t. — Balingen : Haber 9,30 -4t der Ztr.
Aulendorf : Geiste 9,50—9,80, Haber 7.20—8,20 -4l. — Biberach:
Gerste 9,20—9,40, Weizen 11,20—11,30, Roggen 9,20, Korn 12,80.
— Ebingen : Weizen 10,50—11,50, Gerste 8,50, Haber 8,50 -4t. —
Wangen i. A.: Haber 9,50—10,50, Gerste 9.80—10.50, Roggen
10- 11, Weizen 11,70—12,50 -4t. — Waldsee: Haber 8.50- 8,90
Mark der Zentner

SM- Vorverkauf in d« Buchhandlung Ktrchbrrr.KM- Eintrittspreise für Erwachsene1 Mk., kll- Schüler 20—50 Pfa>

Ein Skilehrfilm in 6 Akten mit pracht¬
vollen Naturaufnahmen aus den Zermatter
Alpen und dem Gebiet des Monte Rosa.

DMHrmzcnimWch'sche«
SaslI«der BMW^
für Erwachsene am Diensrag , den

26. Jan . abends 8 Uhr;
für Schüler am Ätenstog u.Mittwoly

je « achmittnos 4'/» Uhr.
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Lichtspieltheater Badischer Hof
Morgen Dienstag , abends 8 Ahr

1. Aufführung des 1. Teils des historischen Films

iSMllK

DerMmM-Rlm
ist iitwMkieiliq

DerMmMMin
ist»ich«d« Wwil

rioec
elozkloeo Pattei

DerBiMark-K«
»emeidtl das

Misch Lreaaeade

IkrMmarch-Mn
deia» dar alle

Deutsche Liaeade'

DerMWurch-Iil«
ist deia

Leadeij-Rlai

Ein Film
bester .

deutscher
Eigenart!

„Es ist wundervoll, wie
dieser Film mehr und

wehr die Wucht grotzeu.
historischen Geschehens

dramatisch gestaltet. Das
Publikum nahmd.Sil«

mit Begeisterung auf.
riigl.Rundsch.21.12.2S"
Jede weitere Vorführung wird jeweils an

bekannt gegeben.

DttBisulM-Filnr
ist das Werk

des ganzen
denWen Volkes

der Mm öer deutschen
dies«

Der Film
der große«
Besetzung

Dieser im Jahre 1825
anfgeuommene Silm

ist nicht zu verwechseln
mit dem vor 12 Jahren
erschienenen, jetzt völlig
veraltet.Bismarck-Film

Stelle tags zuvor

Jugendliche haben Zutritt.

Liebelsberg.
Di « Gemeinde bringt am 27 . Januar nachmittag»

S Uhr auf drm Rathaus einrn 3,ährigen

zum Verkauf.

Schlacht-Nmu
Gemrindrrat.

Warme!
und trockene Jütze

Können Eie auch bei kaltem und
nassem Wetter haben , wenn Sie
die Wärme erzeugende Kukirol-
Einlegesohle  tragen . Machen
Eie sofort einen Versuch.

Preise Mk . 1.25 bis l .75 je Paar.
Imprägnierte Kukirol -Einlcgesohlen
ohnegatvan .Einlage 90Pfg .u .MK .1

Verkaufsstelle:
Ritter -Drogerie Kistowski

SLM/LLL/677

e/-v / o /v-

Ltärkiväsche
Sporlkragen
vauerwäsche
unck Spezialreinigungs-

puls « für solche.

A/e-«'/
bittet bei veckarf um
Ihren werten gesucht

Mechaniker-
Lehrstelle
suche ich

für meinen 14 ' /, fahr . Sohn

Gg . Dietrich , Maschinen¬
meister, Bad Teinach.

Vrettenberg , den 23. Januar 1926.

Danksagung.

Für die vielen Beweis « herzlicher Teil-
nähme bei dem Hinscheiden » » Irres lieben
Valers , Großvaters und Bruders

Niedlich SchnM
die wir von so vielen Teilen erfahren dursten,
sowie für die trostreichen Worte des Hern,
Pfarrer » Gutbrod . für die große Beteiligung

-von Seiten der Kriegerkameradschaft Breiten-
derg — Oberkollwangen , für den ehrenden
Nachruf des Herrn Vorstandes Biirtrle , für
den erhebenden Gesang des „Liederkranzes"
unter Leitung des Herrn Haupttehrerr Biiz-
»er , sagen wir herzlichsten Dank . Jnsbewn-
derc danken nur allen denen , die dem Ent¬
schlafenen während se.ner Krankhcil Gnies
erwiesen haben , den Herren Ehrenträgcrn jllr
die erwiesene Ehre , ferner für die zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte.

Im Namen der traurrndrn Hinterbliebenen:

Familie L. Ehnis.

Forstamt Liedenzell.

Mel-Skmocholz-
Beklms.

tW .ederverkauf .)
Am Freitag , den 20 . ds.
Mts . mittags 12 Uhr kom¬
men zum Wiederverkauf au»
Elaatswald VI . 16 . Uni.
Dachsbau (Weglinienerbrei¬
terung ) 56 Forchen mit Fm.
Norm , und A . Langh . 1H
II., 23 III ., 10 tV .. 3 V. Kl.
Sägh .1 II . und 11II . Klaffe.

Lttlllllelil
gar . rein empfiehlt

Otto Jung.

MlW
Weißgelbe Herren»
Aepsetu.  rotgestreifte
Wild edel  versendet
50 K -!o zu 22 Mk.
au h >cr . Berplickung zum
Kojieüp : eis berechnel unter

Nachnahme.

Christ . Bernhardt in
Scyönenberg Post Octis-
heiin O .-A. Maulbronn.

Ersahrcne , bessere Eheleute
suchen ein

GaslWS, Hotel,
WmrestoorM,

Mssee oder
IreolbWkisio«
zu ll0eroes«eo.

Aussührliche Angebote unter
L . L . 19 an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl . erbeten.

t Stammheim.

Eine Partie
Feld»

Tauben
verkauft

M . Kober.

Verkaufe  eine mit dem
3. Kalb 38 Wochen trächtige

sowie ein
2 Jahre

altes

Braunstnt»
Fohlen.
Gottlob Fischer

Stammheim.

Eomordl«.
Siiigslunde statt
Dienswg Don¬
nerstag Punkt
8 Uhr . Vollzäh¬
liges Erscheinen

erwartet . Der Borstand.

Kaminfeger . 30 Jahre alt,
cvnngel .,wohn-
Haft inStuttgart

Ml sitz
z« vereheiitzk».

Angebote mit Bild unter
,Gustäole " an die Gefchästs-
stelle ds . Bl . erdeten . Dis¬
kretion Ehrensache.

Ahr
gesunden.

Der rechlwäßig « Eigentümer
kann dieielbe abho .en bet

Philipp Viirkle,
Oberkollwangen.

/Eonsum "tz
' Bere,« Cab«.

Wir empfehlen:

Seit-
Billlllioie

MouirAeriose
1- und 4-Liler - Dojen
Stück 10 — 12 Pfg.

Rollmoo
Velsardloei
SaUM»«e
1 Stück S Pfg.

Gutmödliertr », heizbare»

Zimmer
an soliden Herrn bis 1. Febr.
zu vermieten

Badstrabe S41.
Möbliertes , heizbaresZimmer

zu vermieten
Postgaffe 132.

Schönes , schwarzes

wird verkauft
Untere Brücke 196.

MgenHeu
meist zartes Kleeheu verkauf?

L. Lang , Stammheim

l
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